
BESPRECHUNGEN heit. In der Reue verleugrief er 1€e€ un da-
miıt sıich selbst. Dem 56 enüber wird 6 -
zeigt, da{iß Reue und Freiheit einander C -

dingen. Die Existenz ist dıe Verlängerung
Philosophie des Schenkens des Seıins, das durch die

Schöpfung geschieht. Sein ıst diıe BewegungEspiau de La Maäöestre, Andre Der Sınn des Schenkens für andere und sich selbst.
und das Absurde. Malraux Camus Der Mensch hat Iso seinen Grund hınter !  ESartre Claudel Peguy. (411 S Salz- S1IC und VOT S1C. und mul ıhm hinfin-
burg 1961, tto Müller. Ln 21,— den ber das Können des Menschen ıst  A end-

Der Verf., se1ıt nde des Weltkriegs Profes- lıch, und Se1InNn VWılle geht INn diesem End-
SOr Französischen Kulturinstitut ın len, lichen auf Die Existenz hıingegen ist autf
hat, eın Bıld der heutigen gelstigen Strö- das Ganze gerıichtet un: geht über den Je-
mMungenN In Frankreich geben, nıcht Fach- weıligen Wiıllen hinaus. Sıie ist  e mehr, als
philosophen gewählt, sondern Lıteraten. S1e  Al seıin kann. Sıe schuldet TE Exıistenz
Denn in Frankreich spielt dıe Lıteratur ın un soll dieses Schuldigsein anerkennen,
der geistigen Auseinandersetzung die mıt dem Gläubiger in ÜbereinstimmungRolle Es sınd dreı atheistische und wel kommen und seiner abe als gut UZU-
katholische Autoren. Dem heutigen Men- stimmen. ‚„„Das ute ist weder das ormale
schen ıst mıt dem Glauben ott un dem 1e1 des Willens, noch ist  24 ıne Sache Eıs
Abfall Vo Christentum uch der ınn des geschieht 1m Akt der Zustimmung. Nıcht eti-
Lebens unversehens entglıtten. Bel den dreı WAas, w as ich wiıll, ist  f gutL, sondern Was MI1r
ersten Autoren sehen WIT infolgedessen das eboten wırd®® (79) Die Exıstenz MU;
krampfhafte Bemühen, eın VO Menschen S1IC 1Iso immer wıeder VO dem Erreichten,
AusSs einen ınn finden. Das Ergeb- das endlich ist, losreißen, S1C freı machen.
n1s ist eın ‚verzwelfelter Humanısmus®‘, eın  — Die Freiheıt lıegt Iso VOLr ıhr, ist eiwas
Voluntarısmus, der keine anderen Gründe Erreichendes. Dıieses Sich-frei-machen, sıch
haben kann als seın eigenes W ollen un der wıeder ın dıie Rıchtung aut das (Ganze T1IN-
(915 Ideale aufstellt, die iIm Grunde ıll- SCH, ıst  — ber die Bewegung der Reue INn
kürlich sınd un! die INan auf die Dauer ihrem fundamentalen Sınn; un ist klar,

daß S1e mıt der Freiheıit wesentlich VeI-nıcht glauben kann. Das gelstige Kliıma ist
allerdings beı den TelL Autoren sehr Ver- bunden ist Ja, Freiheit ist  — ohl nıchts -
schieden:;: hne Zweifel ist Camus der SyM- deres als das Vermögen, VO  — 19098 end-
pathischste iıhnen. Die Katholiken hın- lichen Tun Abstand halten Der

SCH finden in der Überzeugung VOoO der Mensch kann ber unbegreiflicherweise se1in
orsehung Gottes einen festen Grund und Schuldigsein verleugnen un Endlichen

einen Sınn ihres Lebens wI1Ie der SANZEH haften bleiben. Er gerä 2AUuSs der wahren
Welt Dieser Glaube beherrscht das Werk Rıchtung un WIT schuldıg 1ım gewöhn-

liıchen ınn des Weortes. Br hat S1C denClaudels. Der Mensch ist  a Sıeger über den
Tod und nımmt der Ordnung des KOos- Blıck auf das G(Ganze verstellt. Um wıiıeder ıIn
iINOSs aktıyen Anteıl. Peguy, der zunächst als dıe richtige Rıchtung Z.Uu kommen, müßte
Sozlalıst die Möglichkeit einer diesseıti- dieses ber schon erblickt haben. Mıt ande-
BEeN Welt der Gerechtigkeit un: uüte LO  — W orten, die Wende, In der die Reue
laubte, mußte S1C. mühsam ZU)| chriıst- besteht (58), die Änderung der Rıchtungichen Glauben durchringen, und die Gestalt kommt nıcht Vo menschlichen Wıllen, s ()I1-

der Jeanne d’Arc WAar ıhm aut diesem Weg dern mu{ß geschenkt werden. Reue ist  ; Gnade,Licht und Führung. Der ert steht dem die die Gerechtigkeit überspielt. Da mıt dem
Werk Claudels, das ausführlıchsten be- Erblicken des Ganzen der Mensch wıeder In
handelt wiırd, nıcht hne Kritik gegenüber. der wahren Riıchtung steht, iıst  ö die Schuld
Trotzdem sicht auch iın dem siegreichen dadurch bereıts aufgehoben. Strafe kann
Vertrauen auf die göttliche Vorsehung das Iso 19888  y VOT der Reue geben, W ıeder-
Heilmittel die existenzlalistische Ver- gutmachung 190088 1m Bereich der zwıschen-
zweiıflung. Dem Ex1istenzialismus steht lau- menschlichen Verantwortung. Dıe Aus-
del insofern nahe, als diıe Krisen und Kämpfe führungen, die den Leser ziemliche An-
se1INes Lebens S1C. in seinem Werk wıder- forderungen stellen, erinnern Blondel
spiegeln, W1e dies eingehend dem Werde- un uch Schelling („„Seıin ist gleich e1in-
San des Dramas ‚„„‚Marıä Verkündigung‘‘ wollen®‘ 93),- hne da{fßs dessen Auffassun-
gezeigt wırd Die Darstellung ı1st flüssıg und SCH einfach übernommen würden. Die Aus-
allgemein verständlıich. A. Brunner drucksweise ist stark VoO  - der Existenzlal-

phiılosophıe beeinflußt. ein ist SubjektseinÜtto, Maria: Reue und Freiheit. Versuch un Mıt-anders-Sein (834{£f.) Den Dın en
über TE Beziehung ım Ausgang VOo' Sar- kommt Sein darum nıcht (42{f£.) Da das
tires Drama. 159 Freiburg-München Seıin Schenken ist, kommt die erftf Zz.u
1961, arl Alber Br. 12,— der Folgerung: ‚„„Das Sein ist Akt der .üute

Kür Sartre ist Reue wesentlıch Selbstauf- gänzlıch un restlos, und nıcht noch
gabe. Denn der Mensch ist grundlose Frei- etiwas, daß die Sprache der Logık nıcht
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